
Keine Sommerpause für Bauplanungen 
Der Gemeinderat legt zwei Gestaltungspläne öffentlich auf 
 
Ein Landwirt im Dorfteil 
Grod will die Schweinehal-
tung aufstocken. Das erfor-
dert einen landwirtschaftli-
chen Gestaltungsplan. Be-
reinigt ist auch der neue 
Gestaltungsplan für das 
Grossprojekt für Eigen-
tumswohnungen im Unter-
dorf. Eine weitere Teiler-
schliessung Staldenacker 
und Schulfragen beschäftig-
ten zudem den Gemeinderat 
an seiner letzten Sitzung vor 
den Sommerferien. 
 
 Mit einem nicht alltäglichen Ges-
taltungsplan hatte sich der Gemein-
derat zu befassen: Ein Landwirt im 
Grod will seine Schweinehaltung 
ausbauen. Die Gesamtzahl der Tiere 
erfordert eine Umweltverträglich-
keitsprüfung. Diese wiederum macht 
gemäss Baugesetz einen Gestal-
tungsplan nötig.  
 Der Umweltverträglichkeitsbe-
richt enthält neben Plänen vor allem 
sehr detaillierte Berechnungen und 
Tabellen über Flächen, Kulturen, 

Tierbestände, Futterproduktion, 
Nährstoffbedarf und Dünger. Im 
weitern sind auch die Auswirkungen 
des Projekts auf die Umwelt nach-
gewiesen.  
 Das Vorhaben war im Rat nicht 
bestritten. Der Gestaltungsplan wur-
de genehmigt und liegt vom 13. Juli 
bis 11. August 2006 öffentlich auf. 
 
Gestaltungsplan Überbauung 
Unterdorf 
 In mehreren Sitzungen hatte sich 
der Gemeinderat mit einem Projekt 
zur Ablösung des bestehenden Ges-
taltungsplanes Unterdorf befasst. 
Nach der Vorprüfung durch den 
Kanton wurden nun die letzten hän-
gigen Probleme gelöst. 
 Entlang der Oltnerstrasse sind 
drei Mehrfamilienhäuser mit drei 
Geschossen plus Attika sowie eine 
Lärmschutzwand geplant. Die übri-
gen Bauten sind zweigeschossig plus 
Attika. Insgesamt sollen 65 Woh-
nungen entstehen mit 1 mal 3 ½ 
Zimmern, 52 mal 4 ½ Zimmern und 
12 mal 5 ½ Zimmern. 
 Der Gemeinderat stimmte dem 
Teilerschliessungs- und Gestaltungs-
plan Unterdorf zu und beschloss die 
öffentliche Auflage vom 25. Juli bis 
25. August 2006. 

 Die Landeigentümer möchten 
raschmöglichst mit der Überbauung 
beginnen. Die Gemeinde erstellt die 
Erschliessung, weshalb die Budget-
gemeindeversammlung vom Dezem-
ber dieses Jahres den entsprechenden 
Kredit bewilligen muss. Damit Pro-
jekt und Kostenvoranschlag rechtzei-
tig vorliegen, vergab der Rat die 
Ingenieurarbeiten an H. Tanner AG 
in Aarau zum Betrag von 52'000 
Franken. 
 
Bauvorhaben Staldenacker 
 Der nördliche Teil des Gebietes 
Staldenacker (Pfarrmattstrasse - 
Bielackerstrasse) soll zur Überbau-
ung frei gegeben werden. Auch hier 
wird die Gemeindeversammlung 
über einen Erschliessungskredit be-
finden müssen. Die Erschliessung 
erfolgt gemäss Strassen- und Bauli-
nienplan über die Pfarrmattstrasse. 
Eine Verbindung zu Bielackerstrasse 
und Staldenacker ist nur für Velos 
und Fussgänger möglich, nicht aber 
für Autos. 
 Für Einfamilienhäuser entlang 
der Bielackerstrasse soll der Zugang 
wie bei den bestehenden Quartieren 
direkt ab dieser Strasse erfolgen. Im 
Einverständnis mit der Baukommis-
sion bewilligte der Gemeinderat ein 
entsprechendes Gesuch der Landbe-
sitzerin. Diese Strassenseite diente 
bei Grossanlässen in der Turnhalle 
allerdings als Ausweichparkplatz. 
Für ihre Kompensation durch einen 
geplanten Parkplatz Gimmermeh 
schloss der Gemeinderat mit der 
Landeigentümerin Staldenacker ei-
nen Infrastrukturbeitrag ab.  
 Zwischen den bestehenden Mehr-
familienhäusern Staldenacker und 
dem geplanten neuen Einfamilien-
hausquartier soll eine Übergangszo-
ne entstehen. Damit will man einen 
«abgestuften» und architektonisch 
sauberen Übergang gewährleisten. 
Dieses Vorhaben stützt sich auch auf 
eine Vereinbarung, welche im Rah-
men der Ortsplanrevision zwischen 
Gemeinde und Grundeigentümern 
abgeschlossen worden war. 

Gestaltungsplan nötig: Der geplante Jagermaststall kommt vor den beste-
henden Stall (Bildmitte) zu stehen.                                          FOTO: HANS BEER 
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Sekundarschulkreis Unteres 
Niederamt 
 Die Sekundarschule wird durch 
den Kanton «umgebaut» und die 
Anzahl Oberstufentypen reduziert. 
Dabei kommt den wenigen soge-
nannten «Sekundarschule P Standor-
ten» mit Progymnasium grosse Be-
deutung zu. 
 Däniken, Gretzenbach, Nieder-
gösgen und Schönenwerd wollen 
deshalb den Sekundarschulkreis 
«Unteres Niederamt» mit Sitz in 
Schönenwerd bilden. Er soll die 
Schultypen P, E, B und K umfassen, 
was Progymnasium, Bezirksschule, 
Sekundarschule, Oberschule und 
Werkklassen entspricht. 
 Mit einer Absichtserklärung re-
geln die Gemeinden Zweck, Sitz, 
Organisation und Kostenverteilung 
der geplanten neuen Schule. Sie steht 
unter einer einzigen Leitung. Die 
bisherigen Schulräume und -anlagen 
in den Gemeinden werden aber 
durch dezentrale Führung der einzel-
nen Schultypen weiterhin genutzt. 
Der Gemeinderat stimmte der Ab-
sichtserklärung zu. 
 
Modelle für neue Elektra 
 Gretzenbach hat bekanntlich von 
der Elektrizitätsgesellschaft Schö-
nenwerd in Liquidation sein Strom-
netz zurückgekauft und buchhal-
tungsmässig in eine Spezialfinanzie-
rung überführt. Der Betrieb des Net-
zes samt Stromversorgung der Kon-
sumenten wurde der Atel Versor-
gungs AG (AVAG) übertragen. Die 
entsprechenden Verträge sind kürz-
lich unterzeichnet worden. 
 Als nächster Schritt soll eine 
eigene Stromversorgungsgesellschaft 
gegründet werden. Die Elektrakom-
mission machte Abklärungen und 
Vorarbeiten und auch die Finanz-
kommission hatte sich schon mit 
dem Thema befasst.  
 Von der Elektrakommission wur-
de Benno Mattarel, Olten, als juristi-
scher Berater beigezogen. Er infor-
mierte den Gemeinderat über die 
Möglichkeiten und nötigen Schritte 
zur Auslagerung der Gemeinde-
Elektrizitätsversorgung in eine eige-
ne Gesellschaft (im Vordergrund 
steht die Gründung einer Aktienge-
sellschaft). Es lagen auch bereits 

Entwürfe für ein Gemeinderegle-
ment, Stauten für eine AG und einen 
Konzessionsvertrag vor. 
 Nach den Sommerferien wird 
sich der Gemeinderat weiter mit dem 
Thema beschäftigen.  
 
Probleme mit Geleiteter Schule 
 Die Geleitete Schule muss ge-
setzlich eingeführt werden. Gretzen-
bach hat auf freiwilliger Basis grosse 
Vorarbeiten geleistet und verfügt mit 
Klemens Schenker und Regula Merz 
über ein ausgebildetes Schulleitungs-
team. 
 Ab 2007 werden Schulleitungs-
kosten subventionsberechtigt. Der 
Gemeinderat entsprach einem An-
trag der Schulkommission, die ge-
plante Schulleiterentlastung von 
bisher 12 auf neu 18,5 Lektionen 
bereits ab Schuljahr 2006/07 (statt 
1.1.2007) einzuführen. Das löst 
Mehrkosten von 12'500 Franken aus. 
Es gibt aber der Schulleitung Zeit für 
die aufwändigen Einführungsarbei-
ten und vermeidet einen Stunden-
planwechsel mitten im Schuljahr. 
 Gemäss Kanton sind Schulleiter 
Gemeindeangestellte. Die Kombina-
tion von Lehrtätigkeit (Unterstellung 
Gesamtarbeitsvertrag Kanton) und 
Schulleitung (Gemeindeangestellte) 
bringt praktisch unlösbare Probleme. 
Die Entlöhnung sprengt den Rahmen 
der Dienst- und Gehaltsordnung, das 
Pensionierungsalter für Lehrperso-
nen ist mit demjenigen der Gemein-
deangestellten nicht vereinbar, die 
Wochenarbeitzeit und Ferienrege-
lung machen für Schulleitungen 
keinen Sinn. 
 Der Gemeinderat beschloss des-
halb, sich mit dieser Problematik an 
Regierungsrat Klaus Fischer zu 
wenden. Er weist auf die geschilder-
ten Probleme hin und bittet, die 
Schulleitungen weiterhin dem Ge-
samtarbeitsvertrag unterstellt zu 
lassen. «Die Integration zweier 
grundsätzlich verschiedener Aufga-
ben- und Besoldungssysteme in ei-
nem Gemeindereglement ist nicht 
praktikabel und würde Ungerechtig-
keiten und Widersprüche festschrei-
ben und Unzufriedenheit unter den 
Gemeindeangestellten auslösen» hält 
der Rat in seinem Brief fest. 
 

In Kürze 
 Am Wochenende vom 16./17. Juni 

2007 finden in Gretzenbach die Re-
gionalmusiktage statt. Das Organisa-
tionskomitee ersuchte den Gemein-
derat um Benützung von Schulge-
bäuden und -anlagen für die musika-
lischen Vorträge und als Instrumen-
tendepot.  
 Ein solcher Grossanlass findet 
nur etwa alle 20 Jahre statt und stellt 
den durchführenden Verein vor er-
hebliche organisatorische und finan-
zielle Probleme. Der Rat zeigte sich 
grosszügig, bewilligte die nötigen 
Räume und verzichtete gleichzeitig 
auf die Verrechnung der Aufwen-
dungen für Aufsicht und Reinigung. 

 Auf Antrag der Kreisschulkom-
mission Däniken-Gretzenbach ge-
nehmigte der Gemeinderat die be-
fristete Anstellung im Teilpensum 
von Rebecca Richter, Liestal, als 
Lehrerin für den Hauswirtschaftsun-
terricht in Däniken. Weiter stimmte 
er Änderungen von bestehenden 
Anstellungsverträgen zu. 

 Für das Containerprovisorium 
nach Schliessung der Poststelle 
Gretzenbach im August konnte eine 
Lösung gefunden werden. Postschal-
ter und Postfächer kommen auf den 
Parkplatz des Restaurants Jurablick 
und dadurch mitten ins Dorfzentrum 
zu stehen. Der Rat nahm mit Genug-
tuung von dieser Vereinbarung 
Kenntnis und hofft, dass im nötigen 
Baubewilligungsverfahren keine 
Probleme auftreten. 

 Die neue Fussgängerhängebrücke 
im Bally-Park wurde leider bereits 
durch Reiter (mit entsprechenden 
«Folgen») und Motorräder miss-
braucht. Auf Vorschlag der Gemein-
de Niedergösgen stimmte der Ge-
meinderat deshalb zwei Verbotssig-
nalen zu.  
 Das Signal 2.12 «Verbot für Tie-
re» verbietet nach Signalisationsve-
rordnung «den Verkehr von Zug-, 
Reit- und Saumtieren sowie den 
Viehtrieb». Besorgte Hundehalter 
können beruhigt sein, denn dem 
Spaziergang mit ihrem Vierbeiner 
steht nichts im Wege. 
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